
erhalten Weicke und gib mir meinen Platz
ück Und da ſowohl die Männer wie auch

e Frauen auf ihre Art recht haben werden muß
ieſer Kampf ein ganz beſonders ſcharfer ſein
s iſt bezeichnend genug für die bereits jetzt herr

chende Stimmung im franzöſiſchen Wirtſchafts
en wenn das als gefährlich empfunden wird

as gegenwärtig in allen kriegführenden Ländern
s chrenvolle Pflicht und Notwendigkeit er

cheint Und wenn Brienurx den franzöſiſchen Mann
nd die franzöſiſche Frau in dieſer Weiſe als er
armungsloſe Feinde gegeneinanderſtellt ſo ſcheint

von der Gemüitsart ſeiner Landsleute nicht ge
ade die beſte Meinung zu baben Noch bezeichnen

r aber ſind dle merkwürdigen Ratſchläge die
rieur zur Löſung des Problems gibt Um dem
nglück eines ſolchen Kampfes ausznuweichen ſehe

ch nur die folgenden Mittel 1 werden die Männer
änzlich auf den Alkohol verzichten müſſen

werden die Männer gezwungen ſein die Frau
u reſpektieren und ſie nicht mehr als ein törichtes
nd uüuntergeordnetes Geſchöpf zu behandeln

werden die Militer ihre Söhne zur Achtung vor
en Frauen erziehen und 4 wird man nicht mehr
oß wegen der Mitgift heiraten Die Eigenſchaften die Brieux bisher gemäß dieſen Aeuße
ngen ſeinen Landsleuten zuſprach ſind alſo
runkſucht Mißachtung der Fran und Jagd nach

Der Mitgift Es iſt mehr als fraglich ob das
Fran zöſiſche Publikum von dieſen liebenswürdigen
onpecg eines ſeiner beliebten Autoren be

nders erbaut ſein wird
èdcdddDdJd

Die mechanitſchen Dienſtboten ein
engliſcher Traum

Der Mangel an dienſtbaren Geiſtern in Eng
Jand der in ummterbrochener Zunghme nunmehr
vwereits alles Dageweſene überſchritten hat ver
anlaßt die Briten und namentlich die Hausfrauen

ſehnſüchtigen Betrachtungen über eine neue
ethode die dieſem unhaltbaren Zuſtand abzu

welfen vermöchte Auch die Frauen die früher
Dank ihrer finanziellen Stellung über die alltäg

chen Sorgen des Haushaltes erhaben waren
rigen heute von dem Alp dieſes Geſpenſtes be
Drückt Nun ſucht die Daily Mail die hoffnungs
oſe Trauer der männkichen und weiblichen Gemüter
t erhellen indem ſie auf den ſogen mechaniſchen
ausbalt wie er in Amerika üblich iſt hinweiſt
nd ihn zur Nachahnurng empfiehlt Zu dieſem
wecke wird das Bild eines modernen Haushaltes

der andern Seite des Ozeans entworfen Alles
rd Hier auf mechaniſchem Wege getan die Arbeit
s Kochens und Neinigens beſorgt die Elektrizität
r elektriſche Strom bereitet die Speiſen hält

e Milch der Kinder warm heizt die Stuben und
inigt das Haus vom Boden bis zum Keller
chon das Frühſehck am Morgen wird ohne Be
ühung einer Köchin durch einen elektriſchen Heiz
parat zubereitet Ein eigener Eierkocher

uf dem Tiſch zit dem eine Anzahl elektriſcher
eitungsdrähte führt Mittag und Abendbrot
erden auf die gleiche Weiſe hergerichtet Ebenſo

hnibt es elektriſche Apparate die das Teppichreinigen
und Sitaubwiſchen aif das gründlichſte beſorgen

Auf dieſe Weiſe ruft die phantaſiereiche Daily
Mail voll Begeillernng aus vermag man Mübe
Sorgen und auch Geld zu ſparen Was aber
drüben möglich iſt muß auch in England durch

brbar ſein Darum tue jeder ſchleunigſt das
ine um den Haushalt mechaniſch einzurichten

Auf dieſe Weiſe iſt das Problem des kritiſchen
Dienſtbotenmangels am beſten und bequemſten aus

r Welt geſchafft So ſchön und verlockend
eſer mechaniſch wirhbaftliche Traum den Obren

D bekümmerten engliſchen Hauefraten auch
Hlingen mag ſo ungnsführbar erſcheint er gerade
unter den gegenwärtig in England obwaltendenAmſtänden Denn erſtens haben die engliſchen
Arbeiter mit der Herſtellung der notdürftigſten

Munition und dringendſt gebrauchten Waffen
Mbvergenng zu tun im ſich nicht noch mit der Er

ugung von mehr oder weniger kfomplizierten
Koch ind Reingungsapparaten zu beſchäftigen
und zweitens wird man ſich in England wo man

s ſehr triftigen Gründen jedes kleinſte Quänt
elektriſchen Stromes zu ſparen ſitcht wobl
lich davor hüten, durch einen ſo geſteigerten

Stromverbrauch die ohnedies ſchon hohen Elektrizi
tskoſten noch zu vermehren Darum läßt auch

ſo wohlgemeinte Traumbild des Londonerdie Dienſtbotenfrage ungelöſt und die

ſteht

Eine neue ſparſame Art des
Kaffeekochens

Hinblick auf die notwendige Streckung
ſerer Lebensmitteſvorräte und den dadurch be

ingten Serkauf von nur kleineren Mengen iſt nicht
Zparſamkeit Lerbrauch an ſirh geboten

es empfiehlt ſich auch bei der Ver
ing der Nahrungéſtoffe in der Klſiche der
ſtung nach Möglichfelt das ſparfamnſte
in Anwendung zu bringen Beſonders
und von allgemeinſtem Jntereſſe erſcheint
ein neues ſparſames Syſtem der Kaffee

reitung das Prof Dr M Dennſtedt in der
emiker Jeitung ſchildert Bisher bediente man

einer ganzen Auzahl verſchiedener Verfadren
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liebte Gelränk herzuſtellen All dieſen Bereitungs
arten aber war die Verwendung heißen Waſſers
gemeinſam wodurch dem Kaffee zwei Drittel ſeines
Gehaltes entzogen wurden während ungefähr
2526 zurückblieben und keinerlei Nutzen brachten
Das von Prof Dennſtedt erprobte Verfahren aber
beſteht darin daß der Kaffee mit kaltem Waſſer
gekocht wird Dies klingt im erſten Augenblick
unverſtändlich iſt aber die beſte Bezeichnung für
die empfohlene Bereitungsart Auch das kalteWaſſer entzieht dem gemahlenen Kaffee ſeinen
Gehalt aber der Vorgang geht viel langſamer und
aründlicher vor ſich und eben darin beſteht der
Vorteil Denn auf dieſe Weiſe läßt ſich dem fein
gemahlenen Kaffee bei etwas Geduld ſo viel Stoff
ausziehen bis der Rückſtand keine erheblichen
Extrakte mehr enthält und darum erſt wirklich
wertlos iſt Hierzu kommt daß auf dem Wege der
kalten Zubereitung des Kaffees auch ſämtliche aro
matiſchen Stoffe erhalten bleiben was bei der
Zubereitung mit heißem Waſſer niemals der Fall
iſt Bei Anwendung des Verfahrens für kleine
Mengen wird in eine Flaſche die übliche Menge
gemahlenen Kaffees beiſpielsweiſe 15 Gramm ge
ſchüttet dann wird die Flaſche mit kaltem Waſſer
gefüllt verkorkt und gründlich geſchüttelt Nach
einer Stunde ſchüttelt man wieder und dieſes Ver
fahren wird ungefähr zwei bis dreimal wiederholt
Am andern Morgen wird man feſtſtellen können
daß der gemahlene Kaffee ſich vollſtändig auf den
Boden geſetzt hat Nun gießt man die dunkel
gefärbte Flüſſigkeit durch ein feines Sieb in einen
Kochtopf in welchem der nun trinkfertige Kaffee
erhitzt wird Der auf dem Sieb zurückgebliebene
Kaffeeſatz wird mit neuem reinen Waſſer in die
Flaſche zu dem dort verbliebenen zurückgeſchüttet
und um eine neue gleich große Menge von Kaffee
zu erhalten werden diesmal nur etwa 5 Gramm
gemahlenen Kaffees hinzugefügt worauf in der
gleichen Weiſe wie früher verfahren wird Dieſe
Methode kann man mehrere Tage lang binterein
ander durchführen indem man immer etwas mehr
Kaffee zuſetzt ſodaß man 3 Portionen beſten
Kaffees zu denen man ſonſt 45 Gramm gemahlenen
Kaffees gebraucht hätte aus nur 30 Gramm erhält
Auf dieſe Weiſe die zwar ein wenig Geduld er
fordert aber dafür außerordentlich zweckdienlich iſt
kann man im Gegenſatz zu den bisherigen Be
reitungsarten ungefähr 40 an gemabhlenem
Kaffee erſparen wobei man noch ein Getränk er
hält das wohlſchmeckender und unbedingt aro
matiſcher iſt als bei den bisher üblichen Arten der
Zubereitung

Die Frau als Vormund
Jn einer allgemeinen Verfügung ſiber die Aus

geſtaltung der Waiſenpflege weiſt der preußiſche
Jitſtiz miniſter auf die Heranziehung von Frauen
zum Amt eines Vormundes hin Nach den dem
Miniſter zugegangenen Berichten über die Aus
geſtaltung der Waiſenpflege war eine Zunahme
der Beſtellung von Vormünderiwnen faſt nur in
größeren Städten und auch bier größtenteils in
nicht ſehr erheblichem Maße feſt zuſtellen Das
Urteil über die Tätigkeit der Vormünderinnen war
überwiegend günſtig So wurde berichtet daß
die Vormünderinnen ihr Amt mit Eifer und Hin
gebung führten und daß ſie insbeſondere in der
Sorge für das perſönliche Wohl der im Kindes
alter ſtehenden Mündel den männlichen Vormund
oft überträfen Jn einigen Bezirken iſt daher eine
Teilung der Vormundſchaft in der Weiſe vor
genommen worden daß dem ſtädtiſchen Berufs
vormund die Sorge für die Perſon des Mündels
ſibertragen wurde Der Juſtizmintiſter lenkt die
Aufmerkſamkeit der Gerichte auf dieſe Teilung der
Vormundſchaft zwiſchen Berufsvormund und
Einzelvormünderin beſonders und erſucht die
Oberlandesgerichtspräſidenten über die Be
währung dieſer Einrichtung und über ihre Er
fahrungen bei der Führung der Vormundſchaſt
durch Frauen Bericht zu erſtatten Weiter wird
darauf hingewieſen daß es für das Wohl des
unshelich geborenen Kindes von der größten Be
deutung iſt daß ihm mit tunlichſter Befchleunigrmg
ein Vormund beſtellt wird

Spargel ohne Butter
Viele Hausfrauen glauben ohne Butter dieſes

köſtkiche Gemüſe nicht gnrichien zu können Der
Feinſchmecker verzichtete auf die Butter beim Spargel
bereits als dieſelbe noch in ile und Fülle zu
haben war Gerade die nicht ter einwandfrete
Bitter verdarb in den meiſten Fällen das feine
Aroma des Spargeks Wer dat denn ſcdon in
Oeſterreich und Ungarn insbeſondere in Wien
den Spargel mit Butter gegeſſenf Am zwechk
mäßigſten wird der Spargel mit etwes ad
gekocht und ſo aufgetiſcht Der Effer kann Ke5b
wach ſeinem Geſchmack die Stangen noch mit mehr
oser weniger Salz beſtreuen Am feinßen ertt
dagu Parmeſanküſe den es beider ader hente
i mehr gibt Mam laſſe alſo des kömiche See
müſſe das uns fetzt in ausreichender Menge in
die Küche kommt micht undegachtet fondern ver
brauche es auch ohne Butter Auch viere andere
Rezepte ſind ja hier bewitts empfohſen worden

Seife Erſas
Da der Seffenmangel dei der

zur Raſenbleiche keine Gelegenheit iſt eine Chlor
bleiche nötig macht ſei ängſtlichen Hausfrauen
geſagt daß mittels Antichlor einem Gegenmittel
des bekannten Bleichchlors die gefürchtete ſchädliche
Wirkung auf die empfindlichen Geſpinſtfaſern
völlig aufgehoben wird Man rechnet vom Cblor
S 1 Eimer 10 15 Gramm Mit heißem Waſſer
aufgelöſt und durch ein dichte s Tuch er en
läßt man die Wäſche je nach Bedarf bis zu
20 Minuten darin bleichen um ſie ſofort in das
Antichlorbad zu legen das man aus 40 Grammunterſchwefligſaurem Ratron mit 10 Litern Waſſer
bereitet Jn dieſem muß ſie dann zwecks
ſamer Wirkung bis 1 Stunde liegen um in üb
v Weiſe geſpült und weiter behandelt zu

erden

Knackmandeln
Löſung des Rätſels aus Nr 19

RNiga Jſar Garu Arno

An unſere Rätſellöſer
Wieder haben wir ſo viele richtige Rätſellöſungen

erhalten daß wir wegen Raummangels nicht in der
Lage ſind die Namen der Rätſellöſer zu ver öffentlichen
Wir verteilen aber diesmal außer dem bereits an
ezeigten Buche noch zwei weitere Prämien an die
dätſellösſer nämlich Aus großer Zeit von

Richard Zoozmann und Die Frau in Hans und
Welt

Prämie 1 Aus dem Föüllhorn der
deutſchen Muſica

entfiel auf Hellmut Golde Eisleben

Prämie 2 Ans großer Zeit
entſel auf Füſilier Strackfeld hier

Prämie 3 Die Frau in Haus und Welt
entfiel auf Hilde Voeſe hier

7dddd kèm J

Scherz Charade
Wenn etwas dich das Erſte
Wird ſchwer dein Herz und bang
Das Zweit und Dritt am Rocke

Doch geh nur nach dem Klangi
Das Vierte nützt den Feldern
Der Bauer fährts hinaus
Das Ganze fliegt als Ente
Frech in die Welt hinaus

Prämie Götter und Heldenſagen
der Germanen von G A Ritter
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntagk

Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des Cenera An
zeigers mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Vierzüger von Dr H v Gottſchall

Welfß zieht an und fedt mit dem 4 Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 19
Drriz ger von Dr Th Schaad in Schaffhauſen
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Wochen Beilage

es General Nnzeigers für Halle nnd die Provinz Sachſen

Nr 20
r z

at dich ein bikkres Ceid gekroffen
So ſcheue nicht ein doppelt Mühn
Am ſchönſten pflegen Groſt und Poffen
Im Schweis der Arbeit aufzublühn

Hammer

Die Karten
Von Hans von Winterfeld

Frau Dupleſſis hatte ſich nach langem Zureden
der Nachbarin entſchloſſen den deutſchen Militär
arzt aufzuſuchen Jhr Herz quälte ſie wieder ein
mal ſtark und ſie konnte faſt gar nicht mehr
ſchlafen

Der und genauſagte er
Jhr Sohn ſteht im Felde

haben ſchon lange keine

Jahr mein Herr Die Frau
holte tief Atem Es klang wie ein verhaltenes
Schluchzen Sie laſſen keine Briefe durch

Der Krieg iſt hart Frau Dupleſſis Wir
leiden alle darunter Schlafmittel Nein Der
Oberarzt unterdrückte noch rechtzeitig ein Unmög
lich bei Jhrem Zuſtand ränſperte ſich und ſchloß

Das iſt ungeſund und hilft wenig Leichte Koſt
ung in freier Luft wie geſagt jede

vermeiden So weit es eben geht
ein dieſe Vorſchrift würde

Horfe ſo knapp hinter der
olgen ſein

chte ihren ſchönſten Knicks
b zufrieden qus dem Zimmer
ur war ja ſehr freundlich und
ſes Franzöſiſch aber helfen

Das Herz war ſchon

C unterſuchte lange
ie dürfen ſich eben nicht aufregen

erarzt

freundlich Freilich
nicht wahr Und
Nachricht

Helt einem

Sie

und

eit Gaſton an der
d Ticht beſſer ann

Briefe hörten auf
ie nur wüßte ob

pfing ihre Herrin mürriſch
aus gekommen

Mit Leih

es geſtemn Einen
n Augen als halber

ran ſah wieder ſo blaß
nüde ins Zimmer daß

brummte ſie
ie gönnen uns doch

Sie Mutter
lange geſund

uackſalberi

GevronrTerollx

n war Made
lons Orakel Sie Krankheiten von
Menſch und Vieh und weisſa außerdem aus den

ten Unfehlbar behauptete alte Dienerin
ges Wort trifft zu Ja die kann mehr als
Brot eſſen

Aber 7 Dupleſſis weigerte ſich hartnäckig
die Wahrſagerin zu empfangen Sie die Witwe

Notars der ſogar Korreſpondent der Aka
demie geweſen war unmöglich Was würden

eute dazu ſagen
Mutter Leroux könnte auch über Herrn Gaſton

a 2 hen n n 1 55Au nft geben lockte Madelon Und wenn j
wurde

An u

eines

die

Gutes in den ſieht Nein Das
Jhrem Herzen wieder aufhelfen Madame
Karten lügen nie

Frau Dupleſſis ſchüttelte den Kopf
Nicht fuhr die Verſucherin fort

ni S

Karten

gar ar rnand darun n So inPein 7 Seite kommt ſie
SalbeSie OVirhe r u S c1 14 l U 1 J S 1rUnd we

vor rſ port n

Halle Sonntag den 14 Mai
Müde und ſtumpf ſchleppten ſich die Gefangenen

auf der endloſen Straße weiter Auf dem Markt
platze machten ſie Halt Dort ſonderte der Ober
arzt die Leichtverwundeten aus die nach dem Ver
binden den weiteren Transport bis zur nächſten
Etappe vertragen konnten Die bärtigen Land
ſtürmer hielten inzwiſchen die Straßenausgänge
beſetzt und wälſchten gemütlich mit den Dorf
bewohnern die eilig herbeiliefen Es konnte doch
möglicherweiſe einer oder der andere Bekannte im
Transport ſein und dann erfuhr man endlich
den deutſchen Bekanntmachungen traute man
t

Gedenktage der Woche
14 Mai 1860 Der Maärchenforſcher Ludwig

Bechftein in Meiningen 1801
1905 Karl Schurz in Newyork 1829
1912 König Friedrich VIII von
Dänemark in Hamburg 1843

Auguſt Strindberg in Stockholm
1849

5 Mai 1879 Gottfried
1803

Dingelſtedt in

Semper in

h

Rom

1381 Wien1814

1899 Eliſe Polko in München 1823
1915 Auguſt Junkermann in Berlin

1832
3 16 1788 Friedrich Rückert in Schweinfurt

1866
1915 Jn Berlin wird eine amerikaniſche
Note zur Verſenkung der Luſitania
überreicht

12 17 1510 Der Maler Botticelli in Florenz
1749 Jenner Erfinder der Schutzpocken
impfung in Berkeley 1823
1915 Der Maler Knackfuß in Kaſſel

1848

1869 Kronprinz Rupprecht von Bayern
in München

Franz
0 o

e h

ferenz im Haag
1915 Der Romaniſt Förſter in Bonn
1854 Der Fabeldichter Wilhelm Hey in
Jchtershauſen 1789
1893 William Gladſtone 1809
1914 Thomas Koſchat in Wien 1845
1631 Tilly erobert Magdeburg
1846 Generaloberſt v Kluck in Münſter
1915 Die italieniſche Kammer bewilligt
den Kredit für den Krieg

t

ſo dumm

r

natürlich nicht Nein die übertrieben
maßlos

Aber die Landſtürmer ließen niemand zu
Unerbittlich wieſen ſie alles ab was ſich herbei

Bei einem früheren Gefangenentrans
aren Durchſtechereien verſucht worden und

deshalb hieß es jetzt Zurück
Die kleine Yvonne Cheranx ſtellte ſich auf die

Fußſpitzen um über den ausgeſtreckten Arm des
Sergeanten Oertel hinwegſehen zu können Da
durch kamen ihre Augen in eine Linie mit zwei
anderen braunen von Mattigkeit halb geſchloſſenen
Gaſton rief Yvonne Gaſton Dupleſſis

Woher
Aber ſchon hatte ſie der Sergeant in die Neben

gaſſe abgedrängt Sie dürfen mit den Gefangenen
nicht reden ſagte er ſtreng Und dann als er
die erblaßten Wangen des Mädchens ſah fügte er
wutmütig hinzu Es iſt wohl Jhr Liebſter nicht
Bernhigen Sie ſich dem Jungen geſchieht kein
Unrecht Es wird ihm in Dentſchland nichts ab

und nach dem Kriege

drängte

geben

Mein Herr
es iſt ja nicht meinetwegen wenn auch

aber er hat ſeine Mutter hier am Orte
ranke Frau Mein Herr Jhr Herz und

ſehr um den Sohn Seit einem
Herr ſeit einem vollen J

von ihmm Wenn ſie ihn ſprechen dürfte
n mein Herr nur ſehen Es wäre ein

Werk da erlaubenerk das zu
Dem Sergeanten wurde es ganz rührſam zu

d T W Jte die Kleine bat ſo beweglich und wenn er

C J 344ſagte die niedliche Kleine bittend

J f

ſovn Fort ſich ſo
T a 7menrn Fahr weiß ſie

v
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Nnun paſſen Sie mal auf Fräulein ſagte en
weich Holen Sie die Mutter her ſie wohnt im
Dorfe nicht wahr Ganz recht ich erinnere michFrau Dupleſſis die als alte Dame in dem
weißen Häuschen Alſo ſehen kann ſie den Sohn
auf alle Fälle Und ich will auch den Herru
Leutnant fragen ob er vielleicht erlaudt aus
nahmsweiſe Aber das müßte bald ſein wirt
halten nicht lange

Tauſend Dank mein Herr Die kleine onne
ſtrahlte über das ganze Geſicht Jch eile ich
laufe Sie nickte dem Sergeanten noch einmal
zu und verſchwand dann hinter den nächſten
Häuſern im Dämmern des Abends

e n
Mit der rechten Hand abheben ſagte die

Leroux belehrend zu Frau Dupleſſis Die linka
das machen nur Stümper Drei hierher

ſo Und drei daher Und jetzt noch einmal
Sie verteilte die Karten mit geübter Hand

Jhr Sohn iſt der Coeurkönig natürlich h
hm Sie ſchüttelte bedenklich den Kopf Die
Karten lagen auch zu ſchlecht Pik Aß neben dem
Soldaten Und dann ein Jahr keine Nachricht

Was ſehen Sie fragte Frau Dupleſſis
ängſtlich Faſt glaubte ſie ſchon ſelbſt an die Un
fehlbarkeit der Alten

Nichts deutlich Wir wollen noch einmal
miſchen ließ abheben und verteilte die Karten mit
geſchickter Hand Das Pik Aß Natürlich Nun
lag es neben dem Buben Kein Zweifel kei
Zweifel So deutlich ſprachen die Karten ſelten

Frau Lerpvux fingerte verlegen zwiſchen der
bunten Kärtchen umher Konnte ſie der Mutter
ſagen Und das Honorar würde bei einer guten
Nachricht auch beſſer ausfallen

Jch ſehe Gefahr begann ſie zögernd
Fran Dupleſſis erblaßte Sie geht vorbei
Sohn

Madelon hatte es nicht länger in der Küche
geduldet Jm Vorbeigehen öffnete ſie noch di
Flurtüre die Kohle kam immer um dieſe Zei

ſchlich neugierig ins Zimmer trat an deu
Tiſch und ſah über den gekrümmten Rücken der
Quackſalberin auf die bunten Blätter Sie kannte
die Bedeutung jeder einzelnen Karte genau ſie w
doch ſchon ſeit Jahren die Klientin der Mut
Leroux

Mein Herr und Gott kreiſchte ſie und wieg
mit zitternden Fingern auf das Pik Aß Den
Tod Der Tod im Hauſe

Frau Dupleſſis fuhr jäh in die Höhe J
Herzſchlag ſetzte eine Sekunde lang aus und tri
dann das Blut mit verdoppelter Stärke ins Hi
Jhre Augen trübten ſich wie durch einen Schlei
ſah ſie Monne die kleine Monne blaß ateml
vor Erregung vor ſich ſtehen onne die Gaſt
lange gut geweſen Kam ſie ſchon wußte ſie

Erſchrecken Sie nicht Frau Dupleſſis ſti
Mvonne halb erſtickt vom ſchnellen Lauf herv
Jhr Sohn iſt

Fran Dupleſſis warf beide Arme in einer
giſchen Bewegung in die Höhe Tot ſatonlos wie ausatmend Dann ſtürzte ſie Wo
zu Boden

Der Trauring
Eine wahre kleine Geſchichte von
Felix Frhr v Stenglin g

Nachdruck verboten

Man ſpricht ſo von der unpraktiſch
lebensfremden Wiſſenſchaft ſagte mir neuli
Profeſſor der Phyſik und der zerſtreute Ge
der an der ſichtbaren Welt vorbeirennt um ſi
in die unſichtbare zu vertiefen iſt ein belieb
Mittelpunkt mehr oder weniger ſchlechter WitzeNun möchte ich Jhnen doch mal beweiſen r

Liſſenſchaft noch viel viel praktiſcher iſt als ſe
hre Kenner und Verteidiger annehmen

Eines Abends kam ich aus dem Laboratorium
und war nicht weit von meiner Haustür angelangt

9

als ich entdeckte daß ein kleiner Hand
dort auf der Straße ſtand und geradewagen zu warten ſchien Und als ich weniger

auf mich



Schritte weiter war erkannte ich zwei Menſchen machten uns ans Werk
an dem Wagen einen kleineren der ſtehen blieb
und einen größeren der auf mich zukam Dieſer
entpuppte ſich dann als unſer Schlächter der uns

it fünf Jahren mit Fleiſch beſonders aber mitochen verſorgte Der Mann der meiner
milie und mir ſonſt in gewiſſem Sinne das
iſche eng uzumeſſen pflegte ſoweit esmit Herdenvie uſammenhig als gnädiger oder

ngnädiger Herr wie es ihm beliebte ſtand ur
lötzlich aus der Nacht gewachſen mit abgezogener
ütze vor mir mit einer Miene trauriger Ergeben
it und wirkte ſchon durch dieſederblüffend

Ja Herr Selbſtlos ruf ich erſtaunt anus
was machen Sie denn hier

J bin herkomme Herr Profeſſor weil ich e
Bitt an Jhne hawwe

Sehr ſchön ſchießen Sie los Jſt das Jhr
gen Herr W und mei Lehrbub

eränderung

t a per da drinWürſcht Herr Profeſſor
Würſte

Zu diene Herr Profeſſor friſch gemachte
Etwas ghaft trat ich heran Der Lehrjunge
nd die nde in den Hoſentaſchen neben dem
agen und ſah mich ſpöttiſch an und nun entdeckte

ich drinnen eine helle graue Schlangen die
ſich in el Einförmigkeit ineinander ringelten

Das ſieht ja wunderbar aus ſagte ich vormich hin

Ja i hab nämlich heute Würſcht gemacht
iederholte der Schlächter nnd da da da

mir mei Trauring drinne ſtecke gebliewe und
weiß nit wo Herr Profeſſor und wenn s nit
ausbekäm das wär e heikel Ding i müßt die
zen Würſcht verwerfe und neu ſtopfe denn meiner

an könnt s nit antue daß ich den Ring hin
e be s geht halt nit Herr Profeſſor Sie

Jch ſah im Geiſte die ſtattliche feiſte Frau
e aerage hinterm Ladentiſch ſtehen die runden

ude mit vielen Ringen auf die Marmorplatte
tützt die Friſur hoch getürmt auf dem runden

pf von falſchem Brillantkamm überragt die
leinen Aeuglein woblwollend auf den zahlungs

en Kunden und im nächſten Augenblick mit
verändertem ſtrengem Ausdruck auf denanebenſtehenden Meiſter gerichtet der den Reſt

a Rückenſtückes nach ihrer Meinung zu billig
kauft hatte und ich verſtand

Das kann ich Jhnen nachfühlen antwortete
demgemäß aber was ich dabei tun könnte weiß
wirklich nicht
Seine Miene wurde wie ich beim Schein der

Laterne erkennen konnte noch um einige Grade
ergebener

Ja da wollt ich den Herrn Profeſſor ergebenſt

t dar t r n n undmir die Wüſcht mal mit ntgeſtrahle zudurchleuchte 4
Sie können fich denken daß ich verblüfft war

ſes derartiger Fall war mir in meiner wiſſen
aftlichen Praxis noch nicht vorgekommen Jch

ßte mich erſt damit abfinden Dann aber konnte
nicht umhin berzlich aufzulachen und in dieſem

chen lag eine Art Befreiung ich broch mit der
ganzen Zurückhaltung der hohen Wiſſenſchaft und
z mich ohne weiteres Beſinnen der praktiſchen

rderung des Augenblicks hin beſonders da ich
m ſagen mußte daß ſie im Sinne des geſunden

enſchenverſtandes berechtigt und vernünftig war
er Mann batte Schmiß
So forderte ich ihn denn Zutgelaun anf mir

noch dem Laboratorium zu folgen Die Wurſt
wurde in einer großen Molle von dem Meiſter
und ſeinem Lehrjungen ins Röntgenzimmer ge
wagen Mein Kollege Diſtelmann der noch
xeorbeitet hatte trat mir aufs böchſte überraſcht
xutgegen

Jch wollte Sie nur bitten mein lieber
llege ſagte ich ganz ernſt ſozuſagen wiſſenſchaft

mir beim Durchleuchten dieſer Wurſt be
ilflich zu ſein Es gilt den Sitz eines Trauringes

B entdecken der wohl auf die anſtändigſte
eiſe von der Welt abhanden gekommen und

m dieſe köſtliche Wurſtmaſſe geraten iſt
und damit eine tüchtige Hausfrau und Mutter
zor ſchlimmen Ahnungen zu bewahren

Mein Kollege war weniger erbaut von der Sache
als ich Was wollen Sie ſagte ich ihm zum
Troſt wir ſind nun doch einmal dazu da als
Vermittler zwiſchen Wiſſenſchaft und Volk den
Beweis davon zu erbringen daß der Steuerzahler
ſein Geld nicht umſonſt ausgibt und ob wir s nun
auf dieſe oder jene Weiſe tun was macht uns das
xus

Dieſen Gründen verſchloß ſich ſelbſt mein zeit

Wir ſetzten die Jnfluenz
maſchine in Betrieb ließen den Schlächter und
ſeinen Lehrling die Wurſt t Nöntgenröhre
und Lichtkaſten langſam vorüberführen und ich
beobachtete in dieſem das Bild Eine Weile ſa
ich nichts als den leichten Schatten der Wurſt
kein anderer Gegenſtand ſtörte die Harmonie der
Erſcheinung bis nach etwa anderthakb Metern
Wurſt das dunkle Bild des in die Maſſe verſenkten
Traurings auf dem Lichtboden erſchien

Halt Wir haben ihn rief ich ſofort und
der Meiſter machte ſich ans Werk und vollzog an

G höhhöeeegeeeög9
Sonntag

Pier knie ich Golt an deines Thrones Skufen
Nllein und abſeiks von der Glenſchen Strom
Hicht durch der Glocken eh rnen Mund gerufen
Nicht in von Rleuſchenhand erbauktem Dom

Nein hler am Guſen meiner Mutter Erde
Nwmrauſcht von deiner Föhren ernſtem GSrün

Hoch UÜberwölbt von blauer Bimmelskunpel
Go laß mich Vater oankbar vor dir kulen

Und kauſend Vögel jubeln ihre Pſalmen
Hus friſchen Kehlen in die Morgenluft
Caunperlen zitlern ſchimmernd an den BPalmen
Des Waldes Glumen hauchen ſüßen Duft
Mir iſt ſo ſiegesfroh ſo ſonnenſelig
NRls wür die ganze weite Schönfung mein
Hud wie ein ffieberkraum verſinkt allmählig
Des Nlltags Sorge und des Cebens Pein

Im lauen Morgenwinde ſeh ich wehen
Der zarten Girke langes Cockenhagar
Des Eichbaums wildes Cied lern ich verſtehen
Mit dem er ſie umwirbk ſchon manches Nahr
Der Vöglein Sprache droben in den Sweigen
Sie klingk ſo traut mir und ſo wohlbekannt
Nus all den Glüken rings die Elkfen ſteigen
Und reichen ſich zum Tanze ſtumm die Band

Ich lauſch und ſinn und fühl mich fortgetragen
Fn holder Kindermärchen Sauberhain
Fa der Wöocholderbuſch raunt alte Sagen
Vertraulich ſlüfternd mir ins Ghr hinein
G wieviel Andacht bergen dieſe Stunden
u Golkes waldumrauſchker Einſamkeit
Ds hab ich kräumend wieder helmgefunden
Fns Paraodies dec fernen Rinderzeit

Charlotte MWalten Balle

ehe
der Stelle die ich ihm angab den verhängnisvollen
beilſamen Schnitt worauf er gewandt die heraus
quellende Wurſtmaſſe in die Molle ſchleuderte den
Ring freudeſtrahlend erfaßte und nach einigen
oberflächlichen und vergeblichen Reinigungsver
ſuchen in der Weſtentaſche verſchwinden ließ

Nur bis nachher ſagte er dabei mit ver
legenem bedeutungsvollem Lächeln Dann verband
er die beiden Enden der Wurſt wickelte das durch
ſuchte Stück in einen großen Zeitungsbogen den
er bei ſich gehabt hatte und überreichte es mir
als Honorar ob aus reinem Dankgefühl ader
weil er der Meinung war daß es durch die Durch
leuchtung in ſeiner pbyſikaliſchen Zuſamenſetzung
verändert ſei das weiß ich nicht Dann zog er
beglückt mit der Molle und ſeinem Jungen ab
Wenn Sie mal wieder was haben rief ich

ibm nach doch er war ſchon zur Tür hinaus
Mir aber blieb doch nichts anderes übrig als

den Kollegen für den Abend zum Wnurſteſſen einzu
laden und Sie können ſich das Erſtaunen meiner
Frau vorſtellen als wir mit der gewonnenen
Beute zu Hauſe antraten Bei Tiſch hielt ich eine
kleine Anſprache und brachte den etwas unſicheren
Kollegen mit Hilfe meiner Worte und eines guten

Tr F 7 r 4Tropfens die Wurſt nicht zu vergeſſen ins

e Liſ v d rſeeliſche Gleichgewicht zurück
denn mein lieber Kollege ſo etwa ſagte

t

waſchenen Trauring jetzt am Finger als ſein
euerſtes Gut trägt iſt mit dem beutigen Tage

ſozuſagen im Momente der Gefahr die Be
dentung der Wiſſenſchaft für die Praxis erſt voll
ſtändig auſgegangen d was könngen en wir mehrund beſſeres tun als der wir unſer

ich dieſem Mann da drüben der den friſch ge

er
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3 o e mein enI glaubte der die Gemeinde nun ſchützen und ſchirme

der friſchen Wurſt in den Mund die wie wir
mit Vergnügen feſtſtellen konnten burch die
Röntgenſtrahlen in ihrer Beſchaffenheit nicht im
mindeſten ungünſtig verändert worden war

Und nun ſage noch einer daß wir keine prak
tiſche Wiſſenſchaft betreiben

Eiche und Linde
Von Dr Arthur Heldt

allen Zeiten und bei allen Völkern war der
Eichenwald die Wiege der Sagen der Märchen
und Lieder der Tempel der Myſterien Opfer und
Feſte Aus dem Winde der gewaltig in den Eichen
rauſcht und deſſen Geräuſch uns ſelbſt noch bei
einem Gang durch den Wald ſo eigenartig berührt
9 en die Germanen ſchon in früheſter Zeit

ß Geiſter Heroen und Dämonen wohnenmußten Wenn der Sturm durch den Wodan ge
weihten Eichenwald raſte die knorrigen Eichen
krachten und knarrten und rabenſchwarze Nacht
ihre unheimlichen Schwingen ſchlug wenn der

ond urplötzlich geheimnisvoll ſein fahles Licht
über Bäume und Sträucher über Hohlwege und
Kreuzungen warf um ſchon im nächſten Augenblick
wieder verfinſtert zu ſein dann war die Stunde
angebrochen da die wilde Jagd mit dem Kriegs

fzit an der Spitze und mit Angſt und Schrecken
m Gefolge durch die Lüfte daherbrauſte Man
belebte und bevölkerte die Eichen mit Seelen und
dieſe Baumſeelen genoſſen Verehrung und Spenden
man ſah in der Phantaſie menſchlich verunſtaltete
Weſen entſtehen Ueberall auf germaniſchem
Boden wo Eichenwälder die Höhenzüge und
Niederungen bedeckten hauſten die Dämonen die

anggen oder Waldfänken wie ſie in Oberdeutſch
and genannt wurden die Holz oder Moosfräulein
die Holz und Moosweibel die Buſchfrauen dieLohjungfern und Rüttelweiber Mitteldeutſchlands

und des Rieſengebirges oder die Waldmännlein
Schrats und Schrättleins die wohl zuweilen auch
in die Hütten der Menſchen kamen um ihnen bei
ihrer Arbeit zu helfen Darum ſchmückte man dieſe
auch mit Eichenlaub und Eichenzweigen oder ſteckte
Eichenreiſer außen am Eingang auf

Die Eiche iſt die Sagenruine der Jahrhunderte
der e des Waldes der mit Blitz und Stürmen
kämpft die Eiche iſt der Baum des Kampfes
und des Sieges An ihren Stämmen ſtanden
die germaniſchen Altäre unter ihrem Schatten
angen und weisſagten die Druiden wurde das
os mit Runen geworfen über Schuld und Un

ſchuld des Angeklagten entſchieden oder ſollten die
Geiſter durch Zauber gezwungen werden die Zu
kunft zu offenbaren Jn den heiligen Eichenhainen
opferten die Helden der alten Deutſchen ſich ſelbſt
gefeſſelt gingen die Semnonen in den Wald um ſich
gewiſſermaßen ſelbſt zu weihen in den heiligen
Hainen hingen ſie wie Tacitus in ſeiner Ger
maniga berichtet ihre Waffen zum Schutze und
zur Segnung auf Zu den maieſtätiſchen Wipfeln
der Eichen drangen auch gar bald die Loblieder auf
Arminius und Hermann den Cherusker empor
So übertrug ſich die Verehrung die man Göttern
und Helden zollte auch bald auf die Bäume ſelbſt
An das Schickſal und Wohlergehen eines Baumes
bielt die Gemeinde ihr eigenes Leben und Geſchick
geknüpft Der fortſchreitenden Kultur gab das
wieder Veranlaſſung den einzelnen Eichbaum ans
dem Walde heraus in den ländlichen und ſtädtiſchen
Bezirk zu verpflanzen wohin man zugleich den in
dem Baum wohnenden Geiſt oder Gott zu führen

ſollte Eichen pflanzte man wie guch heute noch
bei Sieges und Freudenfeſten mit ihrem Laub
ſchmückte man die ſiegreich aus der Schlacht heim
kehrenden Krieyer Eichenkränze legte man wie
auch in unſern Tagen noch auf die Gräber der
Gefallenen und mit Eichenkronen wurden große
Bürger für ihre Verdienſte geehrt Schon Ernſt
Moritz Arndt ſang Land der Treue Land
der Eichen und T
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veiſe etwas griesgrämiger Kollege nicht und wir

Leben weihen in den Augen der Menſchen zu
erhöhen und ihr das Anſehen zu verſchaffen das
ihr gebührt

Da ſch elte in K t d Pr ſorDiſtel rnn d n ckt nit Be gen ein St k

Deutſches Volk du berrlichſtes von allen
Deine Eichen ſtehn du biſt gefallen

Unzählig ſind die Friedens und Sieges
eichen die in deuiſchen Landen hei feſtlichen
Anläſſen gepflanzt wurden zahlreich auch die
Bäume die in den deutſchen Wäldern ihrer Gr
und ihres Umfanges wegen gezeigt werden ode
mit denen irgend ein Wunderglaube in Beziehung
ſteht Wer hätte nicht ſchon von der Wundereiche
im Sachſenwalde gehört deren tamm über
dem Boden in zwei Te cinandergeht die
ben wieder zuſam chſen ſind Viele
Kranke und Gebre ſind einſt zu di
Wunderbaum gewalklfal dreimal mußte de
Suchende beim Mon l im ſtillen Gebet um

dieſe Eiche ſchreiten und zum Schluß durch den

Spalt kriechen dann ward es beſſer mit ihm oder
es blieb beim alten

Während wir mit der Eiche die großen Be
ehungen unſeres Volkes verbinden iſt die Linde
m Träger der amilientradition gerden Schon Griechenlands Stämme brachten
en Charakter zum Ausdruck indem ſie die Eiche

s die Linde aber der göttkich ſchönen
hrodite geweiht hatten Mit der Eiche verbindenr die J der Kraft mit der Linde aber die

umut ohne wohl ſonderlich daran zu denken daß
der Eiche die Adler horſten im Lindenbaum

er die Bienen ſummen Auch er war gerade
Bienenſchwärme wegen den alten Germanen

deilig Denn in den Bienen dachte man ſich die
ch ihrem Tode fortlebenden Schlachtjungfraueni Sie erſcheinen in einem angelſächſiſchen
ienenſegen als ſigewif eine Bezeichnung für die

Bienen die uns jedoch unverſtändlich wäre wenn
s nicht gerade in ſächſiſchen Landen die Heiligkeit

Biene als eines höheren ſeeliſchen Weſens mit
isſagender Kraft bezeugt wäre Unter der alten
nde wurden das Dorfgericht die Volksverſamm

lungen abgehalten Femlinden nennt man heuteo bie und da die ehrwürdigen faſt ſend
ährigen Bäume unter deren weittragenden Aeſten

einſt in mittelalterlicher Zeit über den Verbrecher
zu Gericht geſeſſen ward und von wo aus er meiſt
als Verdammter ſogleich ſeinen letzten Gang an
d Jm allgemeinen aber war und iſt die Linde
ch die er a des Weichen undrten Die Eiche iſt das Epos die Linde die
ylle des germaniſchen Volkes Die volkstüm

chen Lieder die das Zuſammenſein unter der
ünenden Linde beſingen würden ſich wohl kaumen Bilde der Eiche anſchmiegen laſſen Oder

wenn Felix Baumbach von der Lindenwirtin der
ſingt ſo ſtellen wir uns das röbeiniſche

aſthaus an der Landſtraße vor in dem der
durſtige Wanderer einkehrt um an dem um die
Li gezogenen runden Tiſch mit kühlem Trank
ſeinen Durſt zu löſchen
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An den Gedächtnistagen der Erlöſung des
utſchen Volkes tritt uns beſonders die ſymboliſche
edeutung der Eiche entgegen wenn es jedoch gilt

die Jdylle des Dorfes und Städtchens die Trau
lichkeit des deutſchen Familienlebens zu zeichnen
dann hebt ſich immer und immer wieder die Linde
hervor

Der Genieſtreich eines Pariſer
Journaliften

Hin und wieder beſinnt ſich Frankreich darauf
daß es verpflichtet iſt zur Erheiterung Europas
beizutragen es wärmt dann ein Skandälchen auf
oder läßt einen ſeiner Bürger ſonſt etwas unter
nehmen was einer Humoreske verzweifelt ähnlich
ſicht So wird jetzt auf Umwegen aus Paris er
zählt daß einer der angeſehenſten Pariſer Journa
liſten urplötzlich wegen Beihilfe zur Banknoten
älſchung verhaftet wurde Alſo ein SkandalLein etwas viel viel Luſtigeres Ein Genieſtreich

Jn den Pariſer Cafés treibt ſich begreiflicher
weiſe jetzt allerhand Gelichter herum und ſo vatte
der Held unſerer Geſchichte einen ſehr ehrbaren
Herrn kennen gelernt und ſich mit ihm ange
freundet Eines Tages erzählt der Ehrbare die
auch in Deutſchland bekannte Geſchichte daß je
mand eine Wette gemacht habe er werde auf der
Straße Zwanzigfrankſtücke verkaufen das Stück
u einem Franken und binnen einer Stunde kein
lbes Dutzend los werden Der Journaliſt

meinte heute ſeien die Leute gewitzter Es gab
ein Hin und Her an Rede und Gegenrede und der
Ehrbare verabredete mit dem Journaliſten folgende
Wette Er werde ſich am Boulevard Clichy in
ſchlechter Kleidung aufſtellen und fortgeſetzt aus
rufen Echte Hundertfrankenſcheine Das Stück
um 20 Franken Er werde zweihundert Stück
bei ſich haben Werde er nicht mehr als fünf in
einer Stunde los ſo habe der Journaliſt verloren
dann müſſe er den Schaden tragen und als Wett
ſumme noch obendrein 100 Franken zahlen kaufe
man ihm aber mehr ab ſo müſſe er den Schaden
tragen und dem Journaliſten noch 100 Franken
Wettſumme zahlen

Er eeeecxttteeeeeueuieeeeee

Die Wette ward geſchloſſen und am nächkten
Morgen fanden die Leſer unter der Spalte wo
ſtets die örtlichen Kleinigkeiten verzeichnet ſind
haarklein die Schilderung der Wette rund
genug daß am Nachmittag zahlreiche Neugierige
und Kaufluſtige am Boulevard Clichy ſich einfanden
Richtig da rief einer aus

Das Stück zu zwanzigHundertfrankenſcheinel

Franken sSie gingen ab wie die warmen Semmeln der
Andrang ließ auch nicht nach als der Kaufpreis
fünfzig ſechzig achzig neunzig und zuletzt
fünfundneunzig Franken erhöht wurde

Am ſelben Nachmittag aber noch erſchienen zwei
Geheimſchutzleute in der Schriftleitung des Blattes
und verhafteten den Zeitungsſchreiber wegen Bel

hitfe zur Banknotenfälſchung 4
Zwei Tage ſaß er in Unterſuchnungs da

kam ein Einſchreibebrief von Genſ der
nicht ihm ſondern dem Unterſuchungsrichter aus
gehändigt wurde der aber verſfügte daraufhin die
Freilaſſung des Verbhafteten denn der Brief hatise
folgenden Wortlaut

Mein Herr
Sie ſind ein Eſcl Glaubten Sie vie 4

würde echte Hundertfrankenſcheine vertDas Geſchäft wäre doch zu gefährlich und zu g
einträglich So habe ich mich wenigſtens
15 480 Franken zurückziehen können wobei ich n
verfehlen will für Jhre gütige und felbſtloſe
wirkung Jhnen meinen geziemenden Dank auszw
ſprechen Wie geſagt Sie ſind ein Eſel aber
Sie haben Jhre Wette gewonnen Jch überreiche
Jhnen daher beigeſchloſſen eine Hundertfrankenno
ausnahmsweiſe ſoffär eine echte Jch halte m
an die Bibel Man ſoll dem Ochſen der da dri
nicht das Maul vrerbinden

Mit den beſten Empfehlungen
Jhr allzeit dankbarer J

Y Z
Der Journaliſt wurde darauf aus der Haft

entlaſſen aber er kann ſich kaum der zahlloſen
Schadenerſatzanſprüche erwehren die jetzt von den
betrogenen Leſern an ihn geſtellt werden

Von dem Fälſcher ſelbſt aber fehlt jede Spur

O Menſchenherz was iſt dein
Glück

Ein rätſelhaſft geborner
Und kanm gegrüßt verlorner
Un wiederholter Augenblick

LenauS

Aus der Welt der Frau
Begangne Torheit zu herenen
Hilft nur wenn wir ſie nicht

erneuen
Bodenſtedt

Der Modeſchutzmann der alten Jeit
Um den Ausſchweiſfungen der Mode und der

Verſchwendung von Stoffen in dieſer ernſten Zeit
vorzubeugen hat man in einzelnen Städten
Modeſchutzleute angeſtellt die auf das Aeußeredes ſchöneren Geſchlechtes ein wachſames Auge

haben ſollen Der Modeſchußmann der heute
im Kriege als eine Ausnahmeerſcheinung auftaucht
war der Vergangenheit eine wohlbekannte und
vertraute Geſtalt argwöhniſch b r zahl
reiche Antsbüttel und Ratsdienkr die Trachten
der Bürgerinnen und Bäuerinnen und hielten be
ſonders beim Kirchgang wo ſich die eiblichkeit
am prächtigſten ausſtaffierte ſtreng darauf daß
nichts gegen die Kleiderordnung geſchehe
Die Kleiderordnungen die dem 14 Jahr
hundert wie Pilze im Wald in deutſchen Landen
aufſchoſſen ſind der eigentliche Modeſchußmann
der alten Zeit kein Stagt keine Stadt blieben
von ſolchen Verboten verſchont die alle Wider
ſätzlichen mit ſtrengſten Strafen bedrohten und
ſelbſt die Bewohner der reichen Handelsſtädte in
denen ſonſt ein freierer Geiſt regierte ſahen ſich da
mit überſchwenimt ſo wurde z B Bremen inner
halb von 50 Jahren viermal mit ausführlichenWokizeiverordnungen über ie Kleidung heim
geſucht

Die Kleiderordnungen gehen zunächſt von dem
ſelben Grundſatz aus der auch heute wieder in
unſerer Mode zu einer ähnlichen Bewegung ge
führt hat ſie wollen eine Erſparnis an Stoffen

erbeiführen und der Verſchwendung Feuern
Vlel ſeltener ſind die Verbote die zum Schutze
der verletzten Scham und des Anſtandes erlaſſen
werden im 17 Jahrhundert aber ſind dann die
Kleidergeſetze keine Luxusverbote mehr ſondern
Verordnungen die den Unterſchied der Stände
auch ſchon durch die Kleidung deutlich erkennen
laſſen wollen Vom Ende des 14 Jahrhunderts
erzählt die Limburger Chronik der Wechſel in der
Mode ſei von nun an ſo ſchnell erfolgt daß wer
beut ein Meiſter vom Schnitte war der war übers
Jahr ein Geſelle Damals kamen die hinten
und ſeitlich geſchlitzten Röcke und Aermel auf von
denen dann die Stoffe noch eine halbe Elle und
mehr herunterhingen Damals erſchienen die
erſten Verordnungen die die Länge des Rockes
und der Mäntel genau feſtſetzten und auch ſonſt
einer allzu großen Stoffverſchwendung entgegen
traten So unterſagte der Rat von Straßburg
1370 die ungeheuren Schnabelſchuhe und befahl
den Schuhmachern bei einer Strafe von 30 Schil
ling keine Schuhe anzufertigen deren Schnäbel
die Länge eines Fingers überſchritten Weiter
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Schuh und Zoll genau feſtgelegt
Augsburg erlaubte für die Schleppe nur die
Breite eines Fingers an Länge und der Rat von
Ulm der zunächſt eine Viertel Elle freigegebenhatte beſchränkte dieſes Maß Als die Frauen
ſich daran nicht kehrten wurde gegen ſie nicht nur
mit Geldſtrafen ſondern mit ſo ſchwerer Ahndung
wie Stäupen und Stellen an den Pranger vor
gegangen

Während die Bürgerinnen alſo zur Beſchelden
eit gezwungen wurden ſah man den adligen

Frauen vieles nach Die vornehmen Damen des
15 Jahrhunderts trugen Schleppen von 4 Ellen
und mehr die ſie von einem Pagen halten laſſen
mußten Dagegen wandte ſich Kurfürſt Ernſt von
Sachſen in einer Kleiderordnung von 1482 Er
beklagte den übermäßigen Luxus durch den das
Land verarme und fährt dann fort Darumb
wollen ordnen und ſetzen wir daß man binfüro
unter der ritterſchafft keine frawe noch jungfrawe
kein kleid ſol machen laſſen und tragen das ihr
uber zwo elen lang auff der erden nachgehet
Nächſt der Schleppe waren es die Halskraufen
mit denen im 15 und 16 Jahrhundert viel Unfug
getrieben wurde Schon eine Verordnung von
1356 befiehlt Auch ſollen alle Frauen nichtKrauſen oder Hüllen tragen die mehr als ſechs
fach gefältelt ſind ſie ſeien Seiden oder Linnen
und die ſollen auch ohne Zaddeln ſein Später
wurde dann beim Aufkommen der ſpaniſchen Tracht
nit den Mühlſteinkrauſen eine ungeheure Ver
ſchwendung getrieben ſodaß mit den ſchwerſten
Strafen eingeſchritten werden mußte Ueberhaupt
unterfagen jetzt die Kleideror dungen das Kaufen
von allzu teuren Dingen Eine Ulmer Ordnung
von 1426 verbietet Genähtes und Geſtricktes auf
Röcken und Mänteln das den Wert von 4 Mark
Silber überſteigt die Häftlein Schmucknadeln
dürfen den Wert von 20 Gulden nicht überſteigen
Auch über die Art des erlaubten Futters ſind ge
naue Angaben gemacht die Bürgerin darf ihren
Rock nicht mit koſtbarem Pelzwerk ſondern
höchſtens mit Marderfellen füttern laſſen Das
Verbrämen der Stoffe mit Gold und Silber iſt
nur den Adligen geſtattet

Dieſe Kleiderordnungen erlangten eine ſolche
Wichtigkeit daß ſich ſogar das Oeilige römiſche
Reich deutſcher Nation mit ihnen beſchäftigte und
auf dem Reichstag zu Augsburg 1530 eine große
Anzahl von Artikeln der neuen kaiſerlichen Ord
nung der Tracht der einzelnen Stände gewidmet
wurden Beſonders heftig ging man gegen die
Neifröcke vor weil ſie zu einem ungeheuren
Verbrauch von Stoff Anlaß gaben Jm 17 Jahr

wird die Länge der Schleppe für die Fraiten aufl hundert kam man dann auf den Gedanken das

Amt irrt
Der Rat von Uebel bei der Wurzel zu treffen und ſo w

beſonders die Schneider mit Strafen belegt
durch ſie alle Mißbräuche am beſten verhütet w
können Und im Jahrhundert des patri
ſchen Abſolutismus wurden ſogar die Fſrſten
höchſtſelbſt zu Modeſchutzleuten und ri
Wilbelm J riß den Frauen eigenhändig das ver
botene holländiſche Kattun vom Leibe

Frankreichs Angſt vor der
Frauenherrſchaft

Unter den vielen neuen ſozialen Lebens
dingungen die der Krieg auch in Frankreich im
Geſolge hatte beginnt beſonders die beherrſchende
Stellung die den Frauen infolge des Mangels
an männlichen Arbeitskräften zuteil wurde die
Franzoſen mit Sorge zu erfüllen Mehr als ein
trübes Zukunftsbild entſtand bereits dank dieſen
Furcht vor der Frauenherrſchaft von der dige
Pariſer Blätter ſich mancherlei Gefahren erwartew
Tatſächlich hat der außerordentliche Verbrauch an
Männern jeden Alters in Frankreich und die ge
ringe Geburtenziffer nachgerade einen Zuſtand
ſchaffen durch den in einer großen Zahl von Be
rufsarten die Männer ſo gut wie ausgeſchaltet
erſcheinen Neuerdings äußert ſich Brieux der von
der Redaktion des Journal über dieſes Problem be
fragt wurde wahrſcheinlich weil er in ſeiner
vor vier Jahren verfaßten Stück Die allein
ſtehende Frau dieſe Erſcheinung auf die Bühne
brachte in ſehr peſſimiſtiſcher Weiſe über die
Gefahr die ſich aus der allzu ſehr in den Vorder
grund geſtellten Frauenarbeit in Franfreich er
geben könnte Jch fürchte ſchreibt der bekannt
franzöſiſche Dramatiker daß nach dem Kriege die
8 urren De Wirtſchaf mnie n Mannund Frau eine neue höchſt bedenlliche Kluft zwiſchen
den Geſchlechtern zeigen wird Jn den Werlſtätten
in den G i in den Burcaus überall iſt ſchon
heute die Frau zu einer nicht zu erſehenden
Konkurrentin des Mannes geworden Wie wird

bei uns aber erſt nach dem Kriege ausſeheuntf
Wenn unſere Soldaten nach der Rückkehr von d
Front ihre Uniformen ausgezogen baben werden
ſie wieder ihre Tätigkeit ergreifen wollen die
vor der Mobiliſation ausführten Sie werden

an die frühere Stelle ihrer Arbeit begeben J
dieſe Stellen werden in zahlloſen Fällen duten beſetzt ſein Jch habe mich an dieſe Av
beit gewöhnt wird die Frau ſagen hier bin

b hier bleibe ich geh fort Und die Männer
werden antworten Der Krieg iſt beendethabe gelitten um mir die Freiheit meiner Arbett
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